
ilt'äf>e«
P . st-
telef.

10(s5*

Küche
Limburger Anzeiger

ugleich«mtliches Rreisblatl für den Kreis LimduvK
Stffcm*} mmm  JEitung am Vlatze . Gegründet 1838 Mmdurger Tageblatt

Grschebtt ticlUt
att a*fa«tin«ta «SB»- nsh

SB Mi  t«k« » och, «tu« Brttag«.
prnmtf  uk » loMfo- rola» t«*ait S»h

BisUilaka MB kl, SBtMoMBki

» «MMeettl. I . Buhl . Druck umd« erlog»on Morl , Wag»er

HW»igen-Annahme dir 9 Uhr vormtttaar der Lrscheinun»§tage§

- iMBMfKlt l »Karl 10 Bfg.
»lerteifLyrttch oh»«BoftbifMttflelb]

! *o Bf«.bti6 gehaltene«annonbjetk ob« berat Raum.
Reliant en Me Bl mm breite Betttjetle 40 Mg.1 Rabatt wird nur bet WtrbrrhoSmgr» gemährt

»u
l » er-
5(20.4

!» r,.
mi.

I
S«t

■■

In brr nrnkzinnischkn Ebrnr.
100000(Srfangrnr, 700 KksGft! Gill! Nil(Male graammrn.

Rücktritt des RkichsKan;!ers Dr. Michaelis.
Teutscher Tagesbericht.

»eue Flandcrnschlacht zu unsere» Gunsten
entschieden.

Großen Erfolge « cntgegen "
lSOOO Gefangene, 45« Geschütze erbeutet.
kroßcs Hauptquartier,  27 . Oktober. (W.T.B.
»ich.) ( .

We stiicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

die Franzosen und Engländer setzten gestern tagsüber
dem Kampffelde, in der Wtte der flandrischen Front
neuem starke Kräfte ein, um die Schlachtentscheidung
ichen. Der Erfolg blieb unser;  vergeblich staben
feindlichen Divisionen sich in unserer Abwehrzone ver-
tt. «Gesteigerte Artilleriewirkung lag auf dem Kampfge
!, ehe der Feind zum Angriff schritt. Hinter der sich

>. 15. tärts schiebenden Feuerwalze brachen seine Sturmtruppen
«d4

Nördlich von Birschoote gelangten die Franzosen bis
*Ü£j. lchoek; von dort warf sie unser Gegenstoß ins Trich-

tlb zurück.  Zwischen der Straße Kieken—Poelcapelle
der Bahn Roulers—Ppern drangen in wiederholtem

«rm die Engländer vor. Nach hin- und herwogenden
apfen, die westlich von Pasfchendaele besonders erbittert

bn -, *it, mußte sich der Feind mit wenigen Trichterlinien vor
nen i Ausgangsstelle begnügen.

Abgcscheu vom Hauptangriff wurden mehrere englische
isirnen gegen unsere Front von Becelaere bis südlich

11 rn luvelt vorgeführt. Anfänglich brachen sie in den Park
Paezelhoek uüd in Gheluoelt ein; doch wurde der Feind

wei - h unseren kraftvollen Gegenangriff bald wieder über die
>(250j] Linie zurückgeworfen.

Tie Teilangriffe dauerten bis in die Nacht an ; das starke
ließ nur vorübergehend nach

Truppen aus allen Teilen des Reiches haben ruhmvollen
(eil an dem für uns günstigen Ausgang des Schlachttages.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In wenigen Abschnitten am Okse-Aisne-Kanal nahm
Artilleriekampf größere Stärke an ; feindliche Infanterie
»chtc gegen abend vergeblich an mehreren Stellen auf dem

- - Küfer des Kanals Fuß zu fassen.

In der Chamapgne und an der Maas steigerte sich viel-
die Feuertätigkeit in Verbindung mit Aufklärungsge»

(in.
Auf dem

Oestttchen Kriegsschauplatz
» an der • '
Z Mazedonischen Front

£  Üe Lage unverändert.
•r j ; Italienische Front.
— -■ Tie unter persönlicher Oberleitung Seiner apostolischen
W> tzstät, des Kaisers Karl von Oesterreich, König von

* jttn , vorbereitete Operation gegen die Hauptmacht der
iem-chen Armee reift unter der Mitwirkung der unver-
ichlichen Stoßkraft deutscher Truppen,  die

fclter an Schulter mit ihren tapferen Waffenbrüdern am
!*>o in den Kampf traten einem großen Erfolge
(ge  g en.
Die zweite italienische Armee ist g e-

(llge-n.
Durch gutes Wetter begünstigt, drangen über die Höhen

1 durch die Täler , vielfach zähen Widerstand des -Feindes
fyitb deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen un-
vltiam

»■
■

Der scharfgratige Höhenrücken des Stol wurde von der*
k. und k. 22. Schützendivision genommen. Der 1641 Meter
hohe stark befestigte Gipfel des Mt . Matajur siel schon am
25. Oktober. 7 Uhr vormittags , 23 Stunden nach Beginn
unserer Angriffe bei Tolmein durch die hervorragende Tat¬
kraft des Leutnants Schnieder, der mit vier Kvmpagnien des
oberschlesischenInfanterie -Regiments Rr . 63. den starken ita¬
lienischen Stützpunkt jtürmte.

Die Kampf- und Marschleistungen aller Truppen, die.
durch die Vorwerte der Iulischen Alpen der italienischem
(Ebene Zuströmen, sind über jedes Lob erhaben.

Die Zahl der Gefangenen hat sich ans 80000 , die der
erbeutete» Geschütze aas 45« erhöht.

Unübersehbares Kriegsgerät muß aus den genommenen
Stellungen der Italiener noch geborgen werden. 26 feindliche
Flugzeuge sind in den beiden letzten Tagen abgeschosßen
worden, 7 • • • ' '

Die italienische Isonzosront wankt bis zur
Wippc>  ch; auf der Karsthochfläche hält sich der Gegner.

D«r erst« Geueralqu«rti-"meifter: Lndendorff.

Gute Fortschritte am Jsonzo.
Wachsende Beute.

Großes Hauptquartier,  28 . Oltober . (W.T.B.
Amtlich.) .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht.

In Flandern war die Feuertärigkrit längs der Pser-
Riederung wieder stärker als früher, insbesondere bei Dir-
muiden.

Zwischei jnMlantaart -Cee und der Straße Menin- Ypern
schwoll der A rt vl I e r i e ka mp f zeitweilig zu großer Heftig¬
keit an. M̂orgens griff der Feind an der flachen Einbruch¬
stelle südwestlich des Hovthoulsterwaldes erneut an. ohne
Vorteile als am Vortage zu erzielen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Aisne-Kanal verstärkte sich die Feuertätigkeit

bei Brancourt und Anim le Chateau. Nachmittags stießen
starke französffche Kräfte tiefgegliedert am Chemin des
Dames , östlich von Fiurin, und nordwestlich von Braye , gegen
unsere Linien vor. Sie wurden überall blutig a b -
gewiesen.

Bei Souain , Tahure und Le Mesn.il in der Champagne
führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch.

Auf dem östlichen Maasufer unterhielten die Franzosen
starkes Feuer auf die von uns im Chaumewald kürzlich ge¬
wonnenen Gräben.

Auf dem
Orstlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienisch « Front . <

Tic schnelle Wetterführung des gemeinsamen Angriffs
am Jsonzo brachte auch gestern volle Erfolge.

Italienische Kräfte, die unseren Divisionen den Aus¬
tritt aus dem Gebirge zu verwehren suchten, wurden in kraft¬
vollem Stoß zurückgeworfen.

Abends drangen deutsche Truppen i» das brennende Civi-
dale, die erste Stadt in der Ebene, ein.

Die Front der Italiener bis zum Adriatischen Meer ist
ins Wanten  getommen . Auf der ganzen Linie sind
unsere Korps im Nachdrängen.

Gvrz.  die in den Ifonzofchlachten vielumtämpste Stadt,
ist heute früh von österreichisch-ungarischen Divisionen ge¬
nommen worden.

Die Zahl der Gefangenen  ist auf mehr als
30000 gestiegen,  die Zahl der Geschütze hat sich aus
mehr als 800 erhöht.

Der « ft» G«neratqu« tiermeistrr:  Ludendorff.
Der Avendberiau

Die Italiener im Rückzug «ach Westen.
100 000 Gefangene , 700 Geschütze.

Berlin,  3 '8. Okt. (W .T.B . Amtlich.) Amtlich.
In Flandern lebhafte Feuertätigkeit bei Dirmuiden und

und am Houkĥ ulster Wald.
Am Oise-Aisne-Kanal bei Filain örtliche Kämpfe.
Die italienische zweite und dritte Armee sind im Rück¬

züge nach Westen. '
Unsere Verfolgung  ist vom Gebitge bis zum Meer

im schnellen ForNchreiten.
An Gefangenen sind dis jetzt 100 000, an Geschützen

üb« 700 gezählt. „
Kurz, aber bedeutungsvoll

It ali en if  ch er  H e e r e sb  e richt  vom 27. Oktober.
Nachdem der Feind an mehreren Stellen unsere Grenze zwischen
dem Monte Canin und den Zugängen zum Jjudria über¬
schritten hatte , suchte er die Einmündung der Täler zu erreichen.

Aus dem Karst verftärfte er seinen Druck und führte
mehrere starke Stöße aus , die zurückgeschlagen wurden. ;

Zerschmetterte Italienische Armeen
Am Samstag abend gingen die deutschen Truppen von

den letzten Höhen herunter und betraten in Cividale  den
Boden der oenetianischen Wene . Vor 51 Jahren im gleichen
Monat Oktober hatte Kaiser Franz Josef die Provinz
Venetien dem jungen italienischen Königreich überlassen.

Am Sonntag morgen befreiten österreichisch-ungarische
Divisionen die Hauptstadt des österreichischen Friaul , Görz.
das einzige Beutestück, das für ihren Verrat an den Bundes¬
genossen den Italienern ein schwerer 2(4jähriger Feldzug
eingcdracht hatte.

Zwei große italienisch« Armeen fluten westwärts in die
heimische Ebene zurück. An Gefangenen allein haben sie
heute schon 100000 Mann verloren. Wieviel wohl an Toten,
Verwundeten und Versprengten ? Heber 700 Geschütze haben
sie preisgegeben. Wieviel wohl an allem anderen Kriegs¬
material ? Man darf ohne zu große Kühnheit sagen: Diese
italienischen Armeen sind zerschmettert.

Der Sieg ist nicht zu (Ende. Bis zum AdriatischenMeer
Munter ist die Frant des Feindes geworfen. Ueberall sind
unsere Korps im Nachdrängen, ihre Verfolgung macht schnelle
Fortschritte. Deutsche , Oesterreicher und Ungarn
erfochten  hiser einen Sieg , wie wir in diesem
gewaltigsten Kriege wenige nur erlebt hoben,
wie in der ganzen Geschichte der Völker nicht
viele erfochten worden sind.  Jubel wird die Herzen
aller erfüllen, die in den Donaureichgn und in Deutschlands
Gauen wohnen, begeisterte Dankbarkeit für die Truppen, die
drei Jahre hindurch so vieles erduldet, so Schweres geleistet
und die noch immer heute die Kraft und die Frische in sich
haben zu solch gewaltigem Stoß , zu so folgenreichem Sieg.

Wie sagte kürzlich der laute Brite , der Führer der ganzen
uns feindlichen Welt ? „ Die Mittelmächte sind militärisch
hoffnungslos unterlegen." — Die 12. Jsonzoschlacht, die
zur Schlacht von Friaul geworden ist, wird vor dem Ku.nst-
bau seines Bölkerbetruges  so übermächtig erbrausen,
wie vor Jerichos Mauern die Posaunen des Herrn!

Ein vcutscher Held.
Posen,  27 . Ott . Der im heutigen Tagesbericht er¬

wähnte Leutnant Schnieder, der mit vier Kompagnien den



Eipfel des Mt . Matajur stürmte , ist ein Lohn des Su¬
perintendent Schnieder in Posen.  Ter Kaiser'
hat ihn , den Orden Pour le Merite verliehen.

Der italienische Geländeverlust.
Berlin,  29 . Oktober . ( W .T .B .) Auf dem .Weiten

Hauptkriegsschauplatz in Italien haben die deutschen
Truppen im Verein mit den tapferen österreichisch - ungari¬
schst, Bundesgenossen neuen Rühm geerntet . Nutzer der
bisherigen Beute von 100000 Gefangenen und 700 Geschützen
und unübersehbarem Kriegsgerät , das noch in den Gebirgs¬
schluchten und Tälern steckt, hatte der Feind schwerste blutige
Verluste . In wenigen Tagen hat Cadorna fast
ganzen Eewisnn eines 2 (4 jährigen Kriege .s
den ganzen Gewinn eines  2i/ »jahrigen K r i e g e s
wieder ein gebüßt.  Leine zweite Armee ist geschlagen
und nach Ueberwindung vielfach zähen feindlichen Wider¬

standes dringen die Verbündeten unaufhaltsam vorwärts.

Zur Eroberung des Monte Santo.
Wien,  27 . Okt . (Wi .TB . ) Aus dem Kii ' gSpresst-

quailier wird gemeldet : Der Monte Santo ist von den ver¬
bündeten Truppen im Sturm gcnoinmcn worden Damit
wurde ein weiterer Grundpfeiler des italiennchen Widerslandes

gefällt und ein neuer Markstein aus unterm siegreichen Bor-
wärtsschreilen erieidjt . Als die italienische Trikolore nach

zehn vergeblichen Jtonzoschlachien in der Frühe des 25 August
auf den Gipfel des Monte Santo gepflanzt wurde , kannten

der Jubel und das Triumphgeschrei im Königruch keine Gren¬
zen Die Eroberung dieses Schlüssels nach Triest sollte die
öffen ' l ' che Meinung der Italiener ürer alle Mißerfolge hin-
wegtäuschcn . Nach einer dreitägigen Offensive ist dieser
Schlüssel wieder in unserer Hand . Die Krone des italieni¬
schen Beirciungswerkes ist zertrümmert ; unter den ehernen

Tritten der verbüid ten Heere wankt die italienische Fivnt in
ihren Grundfesten

Jubel in Wie » .
Wien.  28 . Okt . ( W . T .B .) Die Nachricht von der

Wilederdesetzuna von Görz  wurde hier in den Vormittags¬
stunden bekannt und verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die
Stadt . Sie rief in allen Schichten der Bevölkerung Genug¬
tuung über den ungeahnten schnellen Erfolg der Isonzo-
Osfensive hervor . Die öffentlichen Gebäude legten Flaggen¬
schmuck an . Zahlreiche Privatgebäude folgten diesem Beispiel.
Namentlich die innere Stadt prangte in den Mittagsstunoen
Am Fcstschmuck der verbündeten Farben . In den Abend¬
stunden steigerte sich die Tiefe des Eindrucks durch das Bekannt-
wcrdcn der Besetzung von Ciloidale und Monfalcone und der
Verfolgung der Italiener über den Isonzo hinaus sowie der
übergroßen Ziffern an Gefangenen und Kriegsgerät . Aus
der ganzen Monarchie treffen Meldungen von der Freude
der Bevölkerung über bife glänzenden Erfolge der Verbün¬
deten ein . In vielen Städten fanden spontan große Huldi¬
gung « ! für den Kaffer und die verbündeten Armeen statt.

Siegesfreude in Budapest.
Budapest,  28 . Okt . Unter dem mächtigen Eindruck der

herrlichen Erfolge unserer und der verbündeten deutschen
Truppen an der Jsonzofront hat die ganze Stadt Flaggen-
fchmuck angelegt . Alle Glocken läuten und in j»ILen Kirchen
finden Dankgottesdienste statt.

Gedrückte Stimmung in Italien.
Lugano,  27 . Okt . Di ? Räumung der Bainsizza-

Hachebene stellt vielleicht den schwersten Schlag für das ita¬
lienische Volk seit der italienischen Kriegserklärung dar und
verursacht kaum zu verbergenden Schmerz . Als did elfte
Isonzofchlacht ihr Ziel nicht erreichte , tröstete sich das Volk
mit dem Gewinn der Bainsizza -Hochebene , deren Wert und
blutiger Preis von zahlreichen amtlichen , halbamtlichen und

privaten Veröffentlichungen verherrlicht wurde . Dieser in
wpchenlangen Hundstagskämpfen errungene Press hielt nur
2 Tage des deutsch -österreichischen Ansturm stand . Das Ober¬
kommando selbst sucht Trostesworte zu "spenden und erklärt
den Verlust durch die äußerste Gewalt des Angriffs gewichtiger
Feindeskräfte , die vom Flitscher Becken und Tolmeiner
Brückenkopf vorbrechend , dm ersten Linien überrannten d ' e
Stellungen vom Monte Moggiqre bis Auzza eindrückten,
und Cwidale , den wichtigen Knotenpunkt am mittleren Isonzo,
bedrohten . (Cividale ist inzwischen von den Deutschen er¬
obert worden .) Gegenüber dieser Gefahr mußte die ganze
Li 'nie zurückgenommen und Bainsizza geräumt werden . Die
Mitteilung schließt traurig , Prophezeiungen sSien unmöglich,
der Kampf sei überhart , sein Versauf unsicher . Der Feind
scr stark , wohlversehen mit Artillerie und gewissen Vorteilen
des Angreffendcn . Die Lage sei zweifellos ernst , das Kom¬
mando treffe die notwendigen Maßregeln , daß der Feind nicht
lange aus italienischen Boden trete , worauf er eben seinen
Fuß " etze. Die Stimmung ist deshalb gedrückt , weil man
nicht mehr , wie während der Südtiroler Offensive im Früh¬
jahr 1916 die russische Entlastung anrurcn , sondern höchstens
om russische Revolution beschimpfen kann . Der „ Corriere
della Sera " veröffentlicht einen zweispaltigen Kommentar,
der gesteht , wie schmerzlich der Verlust des Preises de/
elften I ;vnzvsch,acht sei. -

Viele italienische Generäle abgesetzt.
B -ern,  28 . Ott . ( W .T .B . ) Dem italienischen „ Mi-

titärwochenblatt zusvlge wurden viele Generäle zur Dispo¬
sition gestellt , darunter Brusati , der erste Generaladjutant
des Königs , der durch Generalmajor Cittadini ersetzt wurde.

Erfolgreiches Seegefecht nördlich Ostende.
E Berlin,  28 . Okt . ( W .T .B . Amtlich .) Nördlich
Ostende kreuzende leichte Streitkräfte des Gegners wurden
um 2i.  Oitober , nachmittags , gleichzeitig von unseren Tor¬
pedobooten mit Artillerie und einer großen Zahl von Flug¬
zeugen mil Bomben angegriffen . Obwohl der Feind be¬
schleunigt nach Westen abmarschierte , wurden ihm mehrere
Treffer beigebracht . Die eigenen Streitkräfte lind unbe¬
schädigt zurückgetehrt.

5 Dampfer und ein Segler.
Berlin,  26 . Okt . (W .T . B . Amtlich, .) Durch die

Tätigkeil unserer Tauchboote wurden im Sperrgebiet um
England fünf Dampfer und ein Segler vernichtet . Darunter
befanden sich der bewasfnete englische Dampfer „ Baron Blan-
tyre " sowie die bewaffnete französische Bark „ Vietoire " und
der portugiesische Dampfer „ Taparia " .

Der Chef des Aldmirakstabs der Marine.

6 Dampfer versenkt.
Berlin,  28 . Okt . (W . T .B . Amtlich .) An der eng¬

lischen Westküste wurden durch unsere U -Boote wiederum

sechs Dampfer versenkt ; darunter der bewaffnete englische
Dampfer „ Eshmere " und „ S . M . Barkley " . Ersterer hatte
nach Art der Erplosion zu urteilen , Munition  lgeladen,
letzterer führte Bier von Duplin nach Liverpool . Ferner
waren unter den verrenkten Schiffen zwei englische
tief beladene Dampfer , von denen einer bewaffnei war.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Rücktritt des Reichskanzlers.
Berlin,  28 . Okt . Laut „ Lokalauzeiger " hat sich, der

Kaffer für den Rücktritt des Reich ; tanler ; e/tschlssff ., . Ueber
den Nachfolger cht b»s zu den spate » Abendstunden noch
nichts bekannt.

In einem weiteren Artikel schreibt der „ Berk . Lokal-
anzeitzer " u . a . : Wenn wir im Innern eine routinierte Füh-
rung haben , die auch in den äußeren Geschäften bewährt
und bewandert ist , so werden die politisch hoch bedeutsamen
Reffen des Kaisers zu unseren Verbündeten ünsere Waffen-
taten gegen Riga und Oesei , unsere erfolgreiche Verteidigung
der U-Bootbasis , unser grandioser Schlag gegen Italien in
politisch nützliche Wirkung umgesetzt . Bisher steht altes auf

unserem guten S .chwert und auf der Meisterschaft und it
Mt unserer obersten Heeresleitung . Träte ihr ein- ,
bewährte und routinierte politische Leitung zur Z ...
wären wir die kleinen und kleinlichen , auch auch die „
Sorgen los.

in

in

in

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
Madrid,  27 . Okt . (W . T .B .) Meldung der 2

Havas . Das Ministerium ist zurückgetreten . ~[

Der Rückgang der ostasiatifchen Schiffah^
Der Einfluß des Weltkrieges und namentlich des n

siebootkrieges macht sich in der Schiffahrt auch der
Gewässer in einem außerordentlichen Rückgang des L
kehrs geltend . In Ostasien hat der Schiffsverkehr
deutend abgenommen , er sank allein in Newchwan^
1 160000 auf 720000 Tonnen . Hier wie in den M
nordchinesischen Häfen steht die japanische Schiffahn
weitaus an erster Stelle ; nur noch in Chefoo behauptet«
britannien den ersten Platz , aber selbst hier beträgt stü
teil weniger als die Hälfte des 1916 registrierten ch
verlebrs . Dieser erhebliche Rückgang des Gesamtve,
und die unaufhaltsam fortschreitende Verdrängung und
ichaltung des englischen Anteils durch Japan und
Vereinigten Staaten von Nordamerika jst eine unmitt,
Folge der deutschen Verringerung der Welttonnage . ■

Das Ergebnis unseres U-Üoorkrirg
«m September IYI7

Trotz aller in der feindlichen Presse zur Scha»
tragenen , künstlichen Siegeszuversicht , mit der den sii
wachsender Wirtschaftsnöte verzagenden Bevölkerungen
Vielverbandes immer wieder eingeredet wird , man stj
deutschen U -Boot -Waffe endgültig Herr geworden , urd
diese stetig und unbeirrt an der Zermürbung der Kampis
und des Kriegswiliens unserer Feinde fort . 672 000 To,
des für unsere Gegner nutzbaren Handelsschiffsraumesi
im Monat September auf den Meeresgrund gesunken , wo
sich die bisherigen Erfolge des uneingeschränkten II
secboot -Krieges auf 6 975 000 Tonnen erhöht haben , s
Septemberergebnis , das hinter der Avgustbeute von 808
Tonnen , forme hinter dem bisherigen Durchschnitt der
senkungen von 872000 Tonnen im Monat zurückbleibi,
sich durchaus im Rahmen der von unserer Marineleitung
Beginn des U -Bootkrieges zugrunde gelegten Erwart »,
Zunächst erklärt sich der Rückgang der Vecsenkungsziffei
lagiich aus dem sich ständig vermindernden Flachtraim
Entente , der Schiffsverkehr nach den uns feindlichen Läni
nimmt ständig an Dichtigkeit ab , die Meere veröden,
verringerte Seeverkehr , der eben Zweck und Folge »»!
U -Boots - Tätigkeit ist , wird von den Kommandanten dn
rückt ehren den U -Boote und von neutralen Seeleuten , >,
durch ausländische Pressemeldungen und Verkehrsitatisi
in den feindlichen Ländern , hinreichend bezeugt . Die
ffnkungsziffer hat also bei sinkendem Frachtraum naturgr
eine sinkende Tendenz . Es kommt hinzu , daß die erfolgt
Tätigteil der U -Boote von zahlreichen Faktoren , wie A
rungsverhältnisien , zeitweisen Stockungen des Schiffsoeii
infolge längerer Liegezeit der Schiffe , Entlade - und T
Portschwierigkeiten in den feindlichen Häfen usw ., beein
werden , die in den einzelnen Monaten wechseln.

Eine richtige Einschätzung der fortschreitenden Eis
unserer U -Boot -Waffe ergibt sich für den Laien nicht an
Hand der absoluten Versentungsziffern , sondern indem i
diese in ein Verhältnis zu dem unseren Feinden von R
zu Monat noch verbleibenden Schiffsraum bringt . .
einer zuverlässigen , bereits früher ausgestellten Berechn
die den vor Beginn der See 'perre für die englische Hem
Versorgung einschließllch der Verbündeten verfügbaren Si
raum nach Abzug der für den Kriegsbedarf erforberti
Tonnage und des dem Sperrgebiet fernbleibenden Teiler
neutralen Schiffahrt , auf 9 ^ Millionen Tonnen annd
und den natürlichen Abgang durch Havarie usw . auf
Tonnen , den Zuwachs an Neubauten auf 250000 Ton
monatlick , veranschlagt, : ergibt sich folgende Uebersicht : )

Im Februar 781 500 Tonnen
' (von 9750000 ) — 8,05 ».

im März 885 000 Tonnen
(von 9163 000 ) = 9,66 o.
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42 . Kapitel.
C ä c i l i e handelt.

Endlich , nach länger als zwei Wochen war die Vorunter¬
suchung zu einem für Hugo günstigen Abschluß gelangt.
An dem Vormittag , an dem die entscheidende Verhandlung
stattfand , welche zu seiner Freilassung führte , war sowohl sein
Verteidiger als auch fein Onkel zugegen , und mit dem letzteren
zusammen fuhr er dann nach seiner Wohnung in der Korne¬
liusstraße . Unterwegs sprachen sie beide auch nicht ein ein¬
ziges Wort , und erst , als Hugo im Begriff war , auszusteigen,
sagte er zu seinem Onkel : „ Ich kann dich nicht einladen,,
mit mir herauszukommen . Ich muß allein bleiben ."

„Aber wenigstens wollen wir doch den Abend zusammen
verbringen . . Du kannst doch mit mir speisen , und wenn
du nicht Lust hast , nach dem Kasino zu kommen , dann können
wir ja nach irgend einem andern guten Restaurant fahren , wo
wir ein Zimmerchen für uns allein haben ."

„Nein , ich danke dir , Onkel , du weißt , es gibt Zeiten)
wo man der Einsamkeit dringend nötig bedarf , und heute
äst für mich solch eine Zeit ." ,

„Sehr wohl , mein Junge . Dann will ich mich jetzt sofort
nach der Regentenstraße begeben , um Helene und Cäeilie die
gute Nachricht zu bringen ." r

Hugo drückte ihm herzlich die Hand , stieg stumm aus
dem Wagen und ging ins Haus . Hastig eilte er ific Treppe
hinauf , als ob er fürchtete , irgend einem der andern Haus¬
bewohner zu begegnen.

Seine Flurtür wurde ihm , als er klingelte , sofort von
feinem alten Dienstmädchen geöffnet , welche ihn stumm und
ehrerbietig , genau so empfing , als ob er nur von einem
kurzen Ausgang zurückkehrte . Seine Stimmung war noch
immer eine tief niedergedrückte , und er empfand durchaus nichts
von der freudigen Befriedigung , die feine Freilassung doch
eigentlich hätte zur Folge haben sollen . Ja , zuweilen hatte
er sogar d/is Gefiihl , als ob er sich seiner Freiheit noch gar

nicht sicher wäre , und gelegentlich iam ihm der Gedanke , daß
er ebenso plötzlich und unerwartet wie damals , wieder von
neuem verhaftet werden könnte . Hastig durcheilte er leine
Wohnung , aus der er schon mehr als zwei Wochen fort ' ge-
welen . Nichts , auch nicht das geringste , war darin geändert
worden , und doch schien ihm nichts ganz ebenso wie früher
zu sein . Vielleicht lag die Veränderung auch nur in ihm selbst.
Vielleichl würde sein jetzt beginnendes Leben von seinem bis¬
herigen wie durch einen tiefen Abgrund getrennt sein, den
ni,ckts überbrücken könnte , nichts , es fei denn Cäeiliens Liebe.

Als er ihrer gedachte und dabei erwog , wie innig vereint
sie ihm in ihrer gegenseitigen , tiefen Liebe war , und sich dann
wieder bewußt wurde , wie weit dieser letzte , grausame Arg¬
wohn , der qus ihn gefallen war , sie beide von einander getrennt
hatte , wurde seine Stimmung noch gedrückter und hoffnungs¬
loser . Ihm war zumute , als müßte er in der Zimmerluft
ersticken, und er riß alle Fenster weit auf . Majstlos ging er
in dem Zimmer auf und ab , aber der beengte Naum ward
ihm bald unerträglich . Er beschloß deshalb , einen weiten
Spaziergang zu machen . Bald darauf war er am Kanal
und wandte sich dann zum Zoologischen Garten . Aber lange
hielt er es dort nicht aus , denn er hatte das Empfinden , als
ob jeder , der ihrn ^ begegnete , ihn neugierig betrachtete , und
als ob das Helle Sonnenlicht dieses heiteren Apriltages seiner
düsteren Gedanken höhnisch spottete . Ungeduldig wandte er
sich zum entgegengesetzten Ausgange des Gartens bei der
Stadtbahn , ging hastig über die Straße hinüber , eilte nach
seinem Atelier und schloß sich in dcmlselben ein . Hier fühlte
er sich mehr zu Hause . Dieser Saal mit seinen weiten Dimen¬
sionen und seiner außergewöhulichen Höhe gab ihm ge¬
nügend Raum zum HiiE - und Hergehen und zum freien Atmen.
Aber der Anbstck des noch unvollendeten Gemäldes auf der
Staffelei , der Pinsel , die er benutzt hatte , der Palette mit
ihren ^eingetrockneten Farben , die dort auf dem Tisch lag,
als ob sie seiner wartete , erweckte in ihm wieder mancherlei
neue , düstere Bedanken , Wie nun , wenn er nie zurückgekehrt
wäre ? Wenn das Gemälde nie vollendet würde , wenn
jene Pinsel dort nie wieder von ihm ' zur Hand genommen
würden ? Der Uebergang vom Leben zum Tode war doch
nur ein kurzer Schritt . Eine einzige , krankhafte Zuckung des
Herzens , der Muskeln , der Nerven , und Bewußtsein , Wille,

Verstand und Seele , alles , was man Leben nennt , würde <
ihm entflohen sein . Drei Tage müßigen Geredes unter
Leuten , und von allen würde der Zwischenfall oerget
sein mit einer einzigen Ausnahme — aber wenigstens
fein Verschwinden diese eine von ben düsteren Schatten
freien , die seine Liebe auf ihr Ltzben geworfen , und würde
die Freiheit geben , einen andern zu heiraten , der id
wiirdiger wäre als er . Voll von Bitterkeit war ihm die

^Gedanke , aber doch hielt er hartnäckig daran fest , wie in ei>
Zauberbann befangen , gerade durch den Schmerz und
Grauen , welches er ihm verursachte , und bald hatte ci
in eine , verzweifelnde Stimmung hinerngebracht , in der
sich alle Einzelheiten und Folgen eines solchen Ausgn"

«mablästig vorstellte und ausmalte.

Er erinnerte sich eines Bekannten , der sich so das Ä>>
genommen — um eines Mädchens willen — und wie I
Gedächtnis des Mannes bald so völlig verschwunden ®
als ob er nie gelebt hätte , und wie sogar das Mädchen , wed
er liebte , und um dcstentwillen er sich das Leben genannt
{einer völlig vergaß . Würde es ihm auch so ergehen,
er ebenso handelte ? Matt und abgespannt sank er
den nächsten Stuhl und barg sein Gesicht in den HändenI
es schien ihm . als ob sich düstere Schatten in den Ecken>
Zimmers zuiammenballten und allmählich den ganzen $ 0
mit erdrückendem Düster erfüllten.

Inzwischen hatte sich sein Onkel nach der Regenten !!^
begeben , wo Frau von Foerster und Cäeilie voll gespanls
Erwartung seiner harrten , da sie wußten , daß an düs
Morgen voraussichtlich die Entscheidung fallen würde , ;
Hugos Freilassung oder der Beschluß des Hauptoerfahli
gegen ihn erfolgte . Sie hofften allerdings beide sest auf'
Freilassung , aber im Innern ihres Herzens empfanden sie^
eine gewisse Unruhe und Besorgnis , daß die Sache i
schlimmere Wendung nehmen könnte , so fest sie auch *
[rin « Unschuld überzeugt waren.

„Möchtest du ihn nicht heute zum Abendessen i
bringen ? " fragte Frau von Foerster ihren Verlobten.

Cäeilie blickte ihre Tante mit aufrichtiger Dankbau
an , mährend der General antwortete : . Einladen will
ihn schon aber ich glaube kamn , daß er kommen wird.
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im Aprii 1091 000 Tonnen
(von 8 473 5M

im Mai 869 000 Tonnen
(von 7 577 500)

im Juni 1 016 000 Tonnen
^ (von 6 903 500)

im Juli 811000 Tonnen
(von 6 082 500)

im August 808 000 Tonnen
(von 5 466 500)

im September 672000 Tonnen
(von 4i853 500)

Ter Prozents ^ der monatlichen Versenkungen im Ver¬
hältnis zum ständig sich vermindernden Gesamtschiffsraum
ist im September nahezu derselbe gewesen , wie in den Mo¬
naten der größten Versenkungsziffern . Allen Lügen und
Verleumdungen unserer Feinde , die mit der geringeren Unter-
seebcute im September ein Nachlassen des U -Bootkrieges zu
beweisen keine Mühe scheuen dürsten , können wir angesichts
dieser beweiskräftigen Ziffern die unabwendbare , stetig ; Ab¬
nahme ihrer Eesamttonnage entgegenhalten.

12,88 v.

11,47 o. H ..

14,72 DL
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13,85 v. H.
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Uon der ostafrikanisenen Trent.
Die Verleihung des Eichenlaubs zum Orden Pour Ie

Meinte , an den tapferen Verteidiger Teutsch -Ostafrikas,
Obersten von Lettow -Vorbeck , lenkt den dem europäischen
Dölkerringen zugewandten Blick wieder einmal aus die ent¬
sagungsvolle und zähe Kriegsarbeit unserer Afrikaner.

In weiter Ferne , abgeschnitten von jedem Verkehr mit
der Heimat tämpft in Deutsch -̂Ostafrika noch ein Häuflein
deutscher Truppen um Leben und Freiheit gegen die er¬
drückende Ilebermacht der .Engländer und ihrer Hilfsvölker
bis zum bitteren Ende.

Während in den anderen deutsch -afrikanischen Kolonien
der ungleiche Kamps nach ruhmvoller Gegenwehr von un¬
seren,' Truppen schließlich ans Mangel an Munition und
Proviant eingestellt werden mußte , wird dort von unseren
Schußtruppen unentwegt weitergefochten . Ueber ihr Schick¬
sal ist bei dem Mangel an eigenen Nachrichten nur aus den
gegnerischen Meldungen etwas zu ersehen . So viel aber ist
deutlich zu erlennen , daß unsere afrikanischen Kameraden
unseren Feinden die heißersehnte „Eroberung " auch dieser
letzten deutschen Kolonie herzlich schwer machen.

Die letzten Nachrichten setzen mit einer Haoas - Meldung
Pom 16 . September ein , nach der das belgische Kolonial¬
ministerium mitteilt , daß die in Ostafrika operierenden bel¬
gischen Abteilungen nach ihrer am 28 . August erfolgten Ver¬
einigung in . Fatara auf das Südufer des Flusses Kilombero
übergeaanaen sind und ihren Vormarsch in der Richtung
aut Mahenge fortsetzten.

Am 9 . September griffen die belgischen Abteilungen die
deutschen Stellungen an der Linie Kalimoto — Madege , etwa
36 Kilometer von Mahenge an.

Nack zweitägigem Kampfe wurden die befestigten Hügel
von Madege durch die Belgier genommen . Allem Anschein
mach hat es sich jedoch hier nur um die Räumung schwacher
vorgeschobener Postierungen vor unserer auf der Mahenge-
Hochfläche belegenen Hauptstellung gehandelt , auf die sich die
Abteilungen nach Erledigung ihrer Sicherungsaufgabe zurück¬
gezogen haben.

Unter dem 26 . September 1917 wird sodann amtlich
aus London gemeldet , die Deutschen hätten . Mihambia süd¬

nt

sagte mir eben erst , daß er heute das Bedürfnis hätte , ganz
allein zu sein ., und deshalb auch meiner Aufforderung , mit
mir heute abend zu speisen , nicht Folge leisten könnte ."

Cäcilie sah sehr enttäuscht und betrübt aus , und Frau
von Foerster meinte : „ Vermutlich ist er jetzt in recht ge¬
drückter Stimmung und sehr mutlos . Aber dies ist gerade
die Zeit , wo seine Freunde und Bekannten ihm ihre Teil,
nähme tundgeben müssen , und deshelb scheint es mir jeden¬
falls wünschenswert , daß du (ihn dazu überredest , daß er
meine Einladung wenigstens für morgen pder übermorgen
annitnmt sei es nun zum Diner , sei es zum Abendessen , wi¬
es dir besser erscheint ."

„Ich danke dir , Helene, " antwortete der General , „ Der
arme Junge ist allerdings in einer schrecklich gedrückten

'Stimmung ."
»t In dem Augenblick trat der Diener ein , und auf dem
silbernen Tablett , welches er Frau von Foerster ehrerbietig
präsentierte , befand sich die Karte der Gräfin von der
Pforten . Kaum hatte Frau von Foerster diesen Namen aus¬
gesprochen , als Cäcilie sich hastig erhob und ihrer Tante einen
bittenden Blick zuwarf . Die letztere befahl dem Diener , die
Frau Gräfin in das Boudoir zu führen , und sobald der¬
selbe wieder das Zimmer . verlassen hatte , wandte sich Cäcilie
Zu dem General mit der Bitte , ob er nicht einen Spaziergang
mit ihr machen könnte . Sie hätte .heftige Kopfschmerzen,
s Dieser erklärte sich mit Freuden dazu bereit , denn er
hatte gar keine Lust , der Gräfin zu begegnen , und Cäcilie
meinte zu ihrer Tante : „ Du wirst also die Schlacht allein
auskämpfen ' müssen , Tantchen . Hoffentlich nimmst du es
uns nicht übel , daß wir flüchten ."

„Jedenfalls werde jch meinen ganzen Mut für die Be¬
gegnung brauchen ."

„Sage ihr jedenfalls , wie aufrichtig leid es mir tut,"
erwiderte Cäcilie und wandte sich dann zum General mit
den Worten : „ In einer Minute werde ich hier sein, " und
eilte aus dem Zimmer.

Als sic bald darauf mit dem General aus der Haustür
tiat , wollte er sich nach rechts wenden , aber sie legte ihm
bittend die Hand auf den Arm und sagte : „ Ich möchte lieber
nicht in den Tiergarten gehen . Ich möchte fahren ."

So nahmen sie denn eine Droschke , und der General
fragte Cäcilie , wohin sie zu fahren wünschte . Sie Antwortete
'errötend : „ Nach der Korneliusstraße ."

Er erwiderte darauf mit einem befriedigten Lächeln:
„Ah , jetzt verstehe ich." und sie meinte schüchtern : „ Hatten
Sie denn gar nicht erraten , Erzellenz , was ich beabsichtigte ? "

„Nein , mein liebes Kind , aber es freut mich ungemein,
und jedenfalls muß ich dich bitten , von jetzt ab Onkel und
du zu mir zu sagen ."

Sie errötete tief , ihre Augen leuchteten auf , und sie
flüsterte mit einem leisen , glücklichen Lachen : „ Ich werde
Dich so nennen , wie du es wünschest , Onkel ."

„Recht so , mein liebes Kind ."
„Glaubst du , daß wir ihn in seiner Wohnung finden

werden ? " ■» • 1
„Vermutlich ."

(Fortsetzung folgt .)

westlich Kilwa geräumt und wären am 19 . September nach
hartnäckigem Widerstand auf Mpingo zurückgegangen . Eine
größere feindliche Abteilung hätte auch Mdessa , südwestlich
Mrhimbia , geräumt . Am 21 . September habe sick die ganze
deutsche Streitmacht in dieser Gegend auf den Mbemkuru-
fluß zurückgezogen . Am 23 . September sei ihnen aber durch
die englische Infanterie aus Nigeria die Rückzugslinie ab¬
geschnitten und sie unter schweren Verlusten in kleinen Ab¬
teilungen gegen den Fluß zersprengt worden . Ein anderer
Bericht spricht von drei deutschen Hauptgruppen . Einer
Gruppe nördlich von Mbemkuru , einer anderen im Luku-
ledital , einer dritten , die sich auf Mahenge stützte.

Ein weiterer englischer Bericht aus Ostafrika sagt , daß
am 1 . Oktober ein ernstes Gefecht an der Straße Lindif—
Mafsafsi , dctwa 40 Meilen südwestlich Lindi , stattgefunden
habe . Der Bericht läßt ebenfalls durchblicken , daß von öen
Deutschen hartnäckigsten Widerstand geleistet wurde , mußten
doch „ starke Gegenangriffe der feindlichen Streitkräfte zurück¬
geschlagen werden ."

Eine weitere englische Meldung vom 10 . Oktober besagt,
daß Mahenge von den Belgiern genommen sei. Starke bri¬
tische Kolonnen drängen über die drei Hauptpfade vor , die
die unteren Flußtäler des Mbemkuru und des Lukuledi ver¬
binden , aus deren ersterem die deutschen Nachhuten sich auf
den mittleren Weg zurückzogest . Im Lukulediatal jedoch
seien die Deutschen noch im Besitz ihrer vorbereiteten r- tellun-
gen in der Nähe von Mtama geblieben.

Britische Flieger bewarfen die dortigen deutschen Lager
mit Bomben . Portugiesische Kolonnen hatten das südliche
Ufer des südlichen Grenzflusses von Deutsch -Ostafrika Ro-
vuma besetzt.

Der vorletzte aus Ostafrika vorliegende Bericht lautet:
„Am 11 . Oktober besetzte im Gebiet des Mbemkurutales

der rechte Flügel unserer Truppen Ruponda . eine wichtige
Straßenkreuzung am nordwestlichen Ende der Mbuero -Hoch-
fläche.

Im westlichen Gebiet wurde eine starke feindliche Ab¬
teilung von einer Stelce , d ' e die Furt durch den Luvegofluß
bei Mponda , 53 Meilen von Mahenge , beherrscht , vertrieben
und zog sich sechs Meilen nach Nordosten zurück. In einem
letzten Bericht vom 21 . Oktober endlich meldeten die Eng¬
länder , daß ihre von Westen her vorgehenden streitkrüfte
mit den nach Süden vorrückenden belgischen bei Mahenge in
Berührung gekommen seien . Bei „ ernsten " Kämpfen in
der Gegend von Njangao , die seit 17 . Oktober andauern,
seien ihre eigenen Verluste beträchtlich.

Aus der Gesamtheit dieser ausschließlich feindlichen Be¬
richte geht eins unzweifelhaft hervor : Unsere Kampfessreude:
und Kampfkraft in Ostafrika ist nach wie vor nicht allein
ungebrochen , sondern sie stellt die zehnfach überlegene Meute
der Belgier von Norden , der Engländer von Osten , der Por¬
tugiesen von Süden bei ihrem Kesseltreiben vor immer neue
Aufgaben und hält mannhaft , die ihr durch die Not ausge-
drungcne Defensive gebotene Linke von Mahenge (ausschließ¬
lich) bis zum Lukuledifluß . Daß sie es fertig bringt , noch
immer nach drei Jahren Kampf und Entbehrungen auf afri¬
kanischer Erde und in tropischem Klima , das ist für Führung
und Geführte gleich ehrenvoll und darf uns mit Recht mi!t
Stolz und Hoffnung auf die Zukunft erfüllen.

Lokaler und vermischter Teil.
» Limburg,  den 29 . Otiober 1917

**. Schnee.  Nachdem am gestrigen Sonntagabend ein
unfreundliches , rauh «s Wetter ‘ mit Regenfalls eintrat,
schneite  es in der Nacht von Sonntag auf Montag.
Hoffentlich kündet uns dieser früh « Schnee nicht einen frühen
Wflrter.

** 3um Reformationsjubiläum. (Für die
evangelischen Leser des „ Limburger Anzeigers " ). Der deutsche
P rote st anten verein und der Evangelische Bund
zur Wahrung der deutsch -protestantischen Interessen erlassen
folgenden Aufruf : „ Wir bitten aus Anlaß des vierhundert¬
jährigen Reformationsjubiläums die evangelischen Mitbiicgcr
Deutschlands , sich und ihren Angestellten  am 31.
Oktober tunlichst einen arbeitsfreien' Tag  zu ver¬
schaffen , jedenfalls aber durch zeitwe iligen Geschäfts-
fchlutz  die Teilnahme am Festgottesdienst zu ermöglichen
Eine Schädigung der Arbeit für den unentbehrlichen Kriegs¬
bedarf muß selbstverständlich ausgeschlossen  bleiben ."

Rohstoffversorgung d er ^ Tapezierer.  In
unserer diesbezüglichen Notiz in der Samstagsnummer hat
Äch ein Druckfehler eingeschlichen . Die Einladung zu der
Versammlung am nächsten Donnerstag iftt der „ Alten Post"
ging nicht von der Handelskammer , sondern von der Hand
Werkskammer  Wiesbaden aus.

t% Zur 7 . Kriegsanleihe.  Die Bediensteten des
Eisend ahn -Betriebs -Amtes Limburg haben 104 800 Mark auf
die 7 . Kriegsanleihe gezeichnet.

Dev faitm int Jtreflotrroalb*
Es steht ein Baum im Pressoirwald,
den vergeß ich wahrhaftig nicht so bald.
Wir kommen geschlichen in grauen Reih 'n
als Ablösung in die Gräben hinein.
Vor mir — es waren fünf Schritte kaum —
stand ein mächtiger , dicker, uralter Baum.
Kaum hundert Meter vor uns der Franzos ' .
Im Morgendämmern da ging es los:
Maschinengewehre und Infanterie.
Als es hell war . begann der Granatensegen,
rings haben zerstückelte Leichen gelegen.
Ein Surren , ein Sausen , ein Krachen im Wald,
daß wie Höllentoben es uns umschallt.
Sie ließen uns keine Sekunde Ruh,
sie deckten uns bald mit Eisen zu,
Doch ob auch das Herz bis zum Halse schlug:
Wir sind deutsche Soldaten , das sagt genug!
Jede Muskel gestrafft , jeder Nerv gespannt,
das Gewehr bedient mit sicherer Hand,
ob die Kugeln auch hageldicht über uns strichen — ,
doch auf einmal ein Sausen — so hoch — so nah,
wie ein schrilles Kreischen , jetzt - jetzt ist es da,
ein entsetzlicher Schlag , eine Flamme leckt,
vom Luftdruck sind wir zu Boden gestreckt.

> Um uns ein Hagel von Eisen und Stahl.
Sekunden der furchtbarsten Todesqual.
Wir haben besinnungslos da gelegen;
allmählich begann sich einer zu regen,
und wie ich schaute um mich in der Rund ',
da waren wir alle heil und gesund.
Die Schlachtmusik tobte rings um uns her,
da griffen wir wieder zum Gewehr.

Jlmtlicb.
A » di « Herren Bürgermeister des Kreise » .

Sliatsstkukkveralilazung für 1918 bktr.
Für die Erm ltelung des Einkommens aus Landwirtschaft

gelten d e vcijährigen Rcingnvinnsätze . Diejenigen Hecresan
gehörigen , d^rcn Einkommen weggefallen ist , oder die ein
steuerpfl chliges Einkommen von mehr als 900 Mark nicht
mehr haben , sind m die Steuerliste und Rolle nicht auszu-
nehmen Bei Osftzieren . die Beamten sind , ist nur das ver¬
bliebene Zivileinkommen anzurcchnen.

Für die Boreinschetzmigen habe ich die folgende Termine
bestimmt:
Fussingen
Oberweyer
Dorchheim
Oberzeuzheim
Offheim
Langendernbach
Niederzeuzheim
Erbach
Ellar
Frickhofen
Niederhadamar
Dehrn
NceS ' ach

Die Boreinschatzungen sollen vormittags je nach der Ent¬
fernung der zugehörigen Gemeinde in der Zeit von 8 — 9 Uhr
beginnen . Für bloß verhinderte Mitglieder ist ein Stellver¬
treter nicht zuzuziehen Der Stellocrtreter ist nur einzuladen,
wenn ein Mitglied gestorben ist Neu eintrekende Mitglieder
sind durch Handichlag an EideSstatr zur Geheimhaltung zu
verpflichten , die bereits früher oerpflichteten Mitglieder sind
«uf ihre Pflicht zur Gcheimhalruna hinzuweisen . (§ § 56,57
des Lust . Gcjetzes . Ärttkei 75 und 77 d r Ausf . Vorschriften .)

Die gesamten Voreimchätzungsocrhündlungen mit den
Ihnen zugcgangenen Nachrichten ' der Arbeitgeber über den
Arbeilsverdieiist und die Mitteilungen der Behörden über das
Diensteinkommen der Beamten ist alsvalo nach beendeter Bor-
emschätzung hierher einzmendcn

Limburg , den 27 Oktober L917
Der Vorsitzende der VeranMgungskommission.

14 Novir Mensfelden 22 Nevbr.
14. Niederselters 23. tf
14. „ Würges 23. M
15. „ Staff :! 26. M
15 „ Lindeuholzhausen 28. M
16. „ Kirberg 27. ff

16. „ Oberbrcchen 27. M
16. Dauborn 28. N
19 „ Nitderbrcchen 28. „
19. „ Etz 29.
19 Hadamar 29. „
20. „ Camberg 30. W
22. „

Doch wie wir über die Brustwehr späh 'n,
sehr! wir den Büum nur noch halb dort steh 'n,
dic Granate schlug mitten in ihn hinein,
das sollte unsere Rettung sein!

■Wie abgeknickt von Riesenhand,
die Krone neben dem Stumpfe stand.
Rings alles verwüstet , zerwühlt und verheert,
Nur wir , wie durch Wunder unversehrt.
Es ist nachher zum Sturm gekommen,:
wir haben die Batterie genommen,
Und nach dem Sieg am Abend spät , . ; .
war unser erstes ein Dankgebet!

; Doch den Baum , diesen Bamm im Pressoirwald,
vergeß ich wahrhaftig nicht so bald!

- Res . Arthur Knapp  aus Dauborn.

Vom Büchernsch.
Volkstümliche Redekunst.  Erfahrungen .und

Ratschläge von A d o l f D a m a s ch k e. 23 . bis 24 . Tausend.
Verlag von Gustav Fischer  in Jena . Dieses vorzügliche
Büchlein des bekannten und namhaften Bodenreformers sollte
ron jedem gelesen werden , der die Akssicht hat , . öffentliche
Reden zu halten . Es birgt eine Fülle kostbarer Ratschläge,
nicht zum wenigsten aus der eigenen Erfahrung des Verfassers
geschöpft , und wird jedem Anfänger in der gewichtigen Kunst
zu teden , ein hochwillkommenes Mttel zur Fortentwicklung
sein . Wir können es bestens empfehlen.

5uoerll [(ll ml Well
Ab« W« Krte- ramet- vH« vatrrrichtetn  werden,

) tß der Wunsch xie »>» tschenZomili«.

kfm Wmüch« »öguchü n  ent¬
spreche», betrachtet da» yamburg«,

Fremdenbla« at» wllchttgff« Ausgabe. &
pal «tan »mfcmgreichr» Telegraph«»»
dienst eingerichtet, der vn de« Arkf»
schavpl- tze» und über di« politische»
ei-nisi« nwerlWg berichtet. Wesentlich«
-tafmerksamkett wird de» Vorgänge» t»
den neutralen Staate» gewidmet, t»
bene» da»Hamburger Zremdenblatt eigen« £
redaktionell« Vertretungen unterhält. —
K Dt« al» Vellage erscheinend« M

Rundschau im Bilde
MAl AM Mifllityj MllllllllW
■hhh  in Kupfertiefdruck msEsmm

G
M« de» Lesestoff de» tzamburgerKremden-
blatte», namentl ch dir Berichte von de»
Kriegsschauplätzenprachtvoll beleben.Der

Beiugsprei» fc«»
wöchentlich drei?ehnmal
erscheinenden Hamburger Sremdenblatte»
bettägt bet allen devtschen postanstalte»
monatlich 2 M . 20  Pf.

««»schließlich Vringeriohn, Probenummern kastenlo»

Man bestell« fofprt öa»

OamDuraer MMtil



Nährmittel für Kranke.
Mittwoch, den 31. Oktobcr 1917 nachmittags in der

Lula drS alten Gymnasiums Ausgabe von Nahrungsmittel
für Kranke, « eiche entsprechende ärztliche Atteste v̂ rgelegt
gaben oder bis zu diesem Tage varlegen, und zwar van
21/*—4 Uhr für die Persanen mit den Anfangsbuchstaben
A bis K und van 4—5 Uhr für Persanen mit den Anfangs¬
buchstabenL bis Z.

Zur Ausgabe gelangen pro Kopf je */, Pfund Grnnkern-
mehl zu 46 Psg., Ehokolade, außerdem caudens Milch in
Dasen zu 1,80 Mk. das Stück und Zwieback das Paket zu
40 Pfg.

Kleingeld ist bereit zu halten.
Limburg, den 29. Oktober 1917. 1(253

Stckdtifcha Lebensmittet-VcrtckwfasteU«.

Landstnrm-Meldnng
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturmpflichtigen,

welche im Monat Oktober 1900 geboren sind, haben sich
«nt Mittwoch, den 31. d. Mts . , vormittags
von 11 bis 12 Uhr hier Im Polizeibüro , Rat¬
haus , Zimmer Nr. 4, zur Laudfturmrolle anzumelden.

Beim Wohnartwechsel haben sich dir Landsturmpflichtigen
am letzte» Wohnorte van der Landsturmrolle ab- und am neuen
Wohnorte innerhalb3 Tagen zur Landsturmrolle anzumelden.

Dir Unterlassung der Meldungen zur Landsturwrolle wird
gerichtlich bestraft.

Limburg, den 26. Olt ober 1917.
2(253 Die Polizeiverwaltung.

Härtenverpachtung.

d) 6

Freitag , den 2. November d. Js ., vormit¬
tags 10 Uhr, »erden auf dem Rathause, Zimmer 13,
nachvrrzrichnete, aus Feldgrundstückeu gebildete Gärten der
Stadt gemeinde Limburg öffentlich meistbietend aus 9 Jahre,
vom 1. Oktober 191? ab verpachtet:

a) 14 Gärten im Distrikt Sandkaut von je etwa 12 Ruten
Größe,.
Gärten in den langen Strichen (Staffelerstraße
neben Honkamwers ehemaligen Ziegelei, von je
etwa 12 Ruten Größe, ,
Gärten in den langen Strichen (Staffelerstraße
neben HauS Schermuky) in der Größe von etwa
etwa 14 bis 24 Roten,
Gärten an der Seilerbahn von etwa 7, 10 und
13 Ruten Größe und

e) 18 Gärten im kleinen Rohr tdicht neben der Diezer-
ftroße) von je etwa 12 Ruten Größe.

Die Pachtbedingungen liegen vorhcr auf Zimmer Nr. 1
des Rathauses zur Einsicht offen. 5(251

Limbnrg, den 25. Oktober 1917
Der Magistrat:

H a cr t en.

c) 8

d) 3

Formulare betr.

Ktlklhams dkr ImiidMs
ati AltkrsmjilhmiiBkitljigr
zu haben in der

Kreisblattdrucksrei.

ES werden gciucht:
Erd- und Steilibruch-

Arbeiter.
Eisen- »nd Steiuzeug-

Treher,
Schlosser und Schwiede,
Sattler u Schuhmacher,
Bau . Möbel- uud

Modellschreiuer,
Maschiuiste» und Heizer,
größere Anzahl uogelerutk

Arbeiter (auch jugendliche),
Laudwirtschaftl Knechte
perfekte Buchhalter (über

48 Jahre).

Dvlmeischer uu» Dol¬
metscherinnen der franz.
und engl. Sprache,

Fabrik und Munitipnr-
arbeiterinueo-
Stellung suchen:

1 jüngerer Buchhalter,,
1 Bnrvgehilfe,
1 Kraukenwärter.
mehrere Leute für leichte Be.

schaftigung,
1 Schäfer.

Hilfsdienstmeldestelle , Limburg.
„Walderdorffer-Hvs- . 3(253

T Wafsgoifi
Not - und Weihkraut, feste Ware zum Einichnciden, rch»
getroffen. Verkauf heute , den 29 ., ab meine« Lager
Neumarkt Nr . t» lgeginüber Spediteur Condermam̂. I

Autwüitige Käufer sind zugelaffen.

Fra « Adolf Ster«, Lim  bürg.
%f Mlitterdmtiiiliisltköe.

Nur bei frühzeitige r Erneuerung
der Bestellung unserer Leitung

kan» eine Unterbrechung in der Zustellung ver¬
miede» werden . Wir bitte» daher alle unsere
Leser , die Bestellung für

November. Dezember
umgehend z» bewirken.

Alle Postanstalfe», Briefträger und die Ge¬
schäftsstelle, Brücke»gasse 11, nehmen Be-
,stell»»gen entgegen.

Wir bitten unsere Leser und Freunde , für
unser Blatt in den Kreisen ihrer Frtunde
und Bekannten werben zu wollen.

Wenn auch durch die wirtschaftlichen Maß-
Rahnen der Behörde der Papieryerbrauch
und dadurch der Umfang der Zeitung ein¬
geschränkt worden ist, so werden wir uns
dennoch bemühen, die großen Ereignisse un¬
serer Zeit in unserem Blatt widerzuspiegeln

Uerlsg u. Geschäftsstelle,
Brockengasse 11.

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Sine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter

von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre lastenlvL
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzr^
licher Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wieder
zugelaffen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Dio Kreispflegerin.
Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬

beratungsstelle?
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden

den Ernährungszustand und die Pflege festzuftellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu oder Abnahme des Kindes-
festgesteilt werde»: kann Es wird ferner ermittelt, ab di?
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wir lange di«Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.
Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem

Besuch der Mütterberatungsstelle?
Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der

Pflegerin sowie der Ergebmffe des jedesmaligen Wirgens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein»
zuholen, wird es vermeiden, ihr Krnd durch Anwendung kost»
spirliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude dir
schwierige Ausgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens.-
jäbre zu bringen, durchführen.
Wo und wann ftttden diese Beratungsstunden statt?

Parkftratze5 zm ebenen Erde jeden Dienstag  nach.
mittag von 3—5 Uhr._ Der KreitHMMael »gq.

Be»
ie ga.

Arbeitsbücher
zu Koben in d-r

Vas Ken braucht Wuuitigll and Waffe»!
Snfftf WvnMrbeiter brauche» Fett!
Laubwilte. beltt bkibeu durch Abgabe so»Kuttert

KatsNnA-Stnpei
Emailleschilder,

Gedenkmünzen
liefert in kürzester Frist

C . u . P . Labentf
ZlfarreBtresehäft k  Agenturen

Brennholz
und Schanzen

Draußen im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit
ein, um den Sieg zu erringen. Uns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft

I Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Pestreben, uns auszuhungern und\ wirtschaftlich zu vernichten.
Dte Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die

kauft

5(242
Edm . Stock.

Solingen.

idillrttarAatal. frei
Holzrahmeumatr., Kinderbett.
Eisenmübelfabrtk.Suh( l Th.

Reidysbank.
Vorbedingung ihrer Stärke ist ihr G oldschatz,  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im Jnlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwendig¬
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

- Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldfachen

in Limburg  in den Räume» des Bor schuß Vereins , Obere
Schiede 14,  errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe/

j Armbänder, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten
j Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft

und der Reichsbank zugeführt werden. Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Mitbürger! Kriugt alles irgendwie entbehrliche
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Coli »zur Ankaufsftelle
Arbeilsbüchcr

zu haben in der
Kreisblatt-Druckerei.

►Leipzig
Führendes FacHblatt

für

Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel ,Sing - u. Ziervög 1, Hunöe , Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
w .w....... Abpnnementspreis vi< teljährlidi1 Mk.

Unübertroffen in Wort uni 3ilö, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit unb Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich unö postfrei.
Postaöresse : &

^Geflügel-Börse,Leipzig.^

Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt
Zhr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines-
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch, norm. 10—1 Uhr in Kimburg, Obere Schiebe 14.

In den Landorlen werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunfts-
erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Kimburg, den1. Mai 1916.
Der Ausschuss:
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| Abicht, kaudrat (Westerburg), Baldus, Oberlandmcsser, Baus«, Eisrnbahndirektor, Becker,,
j Direkior, Gokhafer, Sladtbaumeister, Grammel, Revdaut, Harrten, Bürgermeister, Heckivg,
; Forstmeister tWallmerod), Heinrichfco, Oberstlrulrant, Jhcuu, Gymnasialdirektor lHadomar),.
: Hilpisch, Domdekan, Prälat , Hosmaiiu, Amisgerichlsrat«Renncrod). Kalteyer, Mühlenbesitzer
? (Mühlen), Korkhaus, Borschußvereinsdirektor, Knrtenliach, Kaufmann, Lawaczeck, Apotheker

(Eamkerg. 1'ichijchlog, Reichsbankvorstand, de Niem, Landgericht-Präsident Niklas, Kaufmann,
Obcnauer, Fabrikant, Obcnans, Dekan, Springorum, Obcrregierungsiat Wagner, Buch¬

druckereibefitzer, Wenzel. Kreistierarzt
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